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Vorwort

Seit 1994 sind in der Rei-
he Fachgebärdenlexika, die 
vom Signum-Verlag heraus-
gegeben wird, Fachgebär-
denlexika zu den Berei-
chen Computer, Psycholo-
gie, Tischler/Schreiner, Haus-
wirtschaft, Sozialarbeit/Sozi-
al pädagogik sowie Gesund-
heit und Pflege erschie-
nen. Die Fachgebärdenlexi-
ka wurden am Institut für 
Deutsche Gebärdensprache 
und Kommunikation Gehör-
loser (IDGS) der Universi-
tät Hamburg erstellt. Das 
Fachgebärdenlexikon Gärtne-
rei und Landschaftsbau1 wur-
de auf Antrag der Deutschen 
Gesellschaft zur Förderung 
Gehörloser und Schwerhö-
riger e.V., von der Behör-
de für Soziales, Familie, Ge-
sundheit und Verbraucher-
schutz der Freien und Han-
sestadt Hamburg sowie dem 
Bundesministerium für Ar-
beit und Soziales gefördert. 
Mithilfe der Fachgebärden-
lexika sollen Grundlagen ge-
legt werden für eine Effekti-
vierung der beruflichen Bil-
dung Hörgeschädigter un-
ter Einbeziehung von Ge-
bärden. Seit den 80er-Jahren 
haben sich mit der weltwei-
ten Anerkennung der Gebär-
densprachen neue Möglich-
keiten zur beruflichen Aus- 
und Weiterbildung Gehör-
loser ergeben. Unabhängig 
von der immer noch kontro-
versen Diskussion um die Er-
ziehung und Bildung Gehör-
loser in Familie und Schu-
le steht es heute außer Fra-
ge, dass für die jugendlichen 
und erwachse nen Gehörlo-
sen die Verwendung von Ge-
bärden in der beruflichen 
Bildung eine große Bereiche-
rung ist. Komplizierte Sach-
verhalte können gebärden-
sprachkompetenten Hörge-
schädigten in ihrer visuel-
len Sprache genauso diffe-
renziert und effektiv vermit-
telt werden wie Hörenden in 
der Lautsprache. Dies kann 
durch Ausbilderinnen und 
Ausbilder, die Gebärdenspra-

che verwenden, oder auch 
mittels Gebärdensprach-
dolmetscherinnen und Ge-
bärdensprachdolmetscher 
gesche hen, die in Regelein-
richtungen der beruflichen 
Bildung für Hörgeschädig-
te arbeiten. So können die 
immer wieder festgestellten 
Defizite in der beruflichen 
Bildung Gehörloser weit-
gehend abgebaut werden 
(Schulte/Strauß 1987).
Das Fachgebärdenlexikon Gärt-
ne rei und Landschaftsbau soll 
Gehörlose bei der Ausbil-
dung in gärtnerischen Be-
rufen wie Gärtner, Garten- 
und Landschaftsbauer, Land-
schaftsarchitekt oder Garten-
bauingenieur unterstützen. 
Bei der Auswahl der Fachbe-
griffe wurden insbesondere 
die sieben gärtnerischen Tä-
tigkeitsfelder (Zierpflanzen-
bau, Staudengärtnerei, Fried-
hofsgärtnerei, Baumschule, 
Ge müsebau, Obstbau sowie 
Garten- und Landschafts-
bau) berücksichtigt. Hinzu 
kom men Begriffe zu gärtne-
ri schen Grundkenntnissen. 
Durch die breit gestreute, 
aber ausbildungsbezogene 
Be griffsauswahl bietet das 
Fach gebärdenlexikon Gärt-
nerei und Landschaftsbau 
die Möglichkeit zur verbes-
serten Kommunikation zwi-
schen Ausbildern, Auszubil-
denden und (hörenden) Kol-
legeninnen und Kollegen im 
Berufsleben.
Das Lexikon enthält unter 
anderem Begriffe für ver-
schiedene Anbau- und Ern-
teverfahren, Begriffe aus der 
Vermarktung sowie Begriffe 
aus der Botanik, der Klima-
kunde und der Arbeitssicher-
heit. Des Weiteren werden 
Übersetzungsmöglichkeiten 
für zahlreiche Maschinen 
und Werkzeuge geboten.
Die Erklärungstexte der 
Fachbegriffe enthalten die 
wichtigsten aktuellen Infor-
mationen und sind in einem 
allgemein verständlichen 
Deutsch geschrieben. Dabei 
wurde besonders darauf ge-

achtet, dass der Bezug zu ei-
ner bestimmten Sachgrup-
pe deutlich wird, zu der der 
Begriff gehört. Jede Begriffs-
erklärung, eingeleitet durch 
das Stichwort „Definition“, 
beginnt mit allgemeinen, 
übergeordneten Aussagen. 
Die weiteren Informa tionen 
gehen vom Allgemeinen hin 
zum Konkreten. Bei Maschi-
nen und Geräten werden der 
Aufbau und die Funktion be-
schrieben, gegebenenfalls 
wird auf Gefahren beim Ar-
beiten mit diesen Werkzeu-
gen hingewiesen (Arbeits-
schutz).
Das Fachgebärdenlexikon 
wur de auf Grundlage einer 
bundesweiten empirischen 
Erhebung erstellt (s. Hinter-
grundinformationen: Gebärden-
erhebung). Die Ergebnisse der erhebung). Die Ergebnisse der erhebung
Auswertung des Datenmate-
rials sind im Gebärdenver-
zeichnis dokumentiert, das 
weiter gehende lexikogra-
phische Informationen zu 
den einzelnen Gebärden ent-
hält, aus denen die ausge-
wählten Übersetzungen der 
Fachbegriffe in die DGS be-
stehen.
Neben der Buchversion des 
Fachgebärdenlexikons Gärtne-
rei und Landschaftsbau wur-
den als elektronische Ver si-
onen des Fachgebärdenlexi-
kons eine DVD-Video- und 
eine DVD-ROM-Version er-
stellt.2 Die DVD-Video-Ver-
sion enthält die Übersetzun-
gen der Fachbegriffe, die als 
Zwischentitel eingeblendet 
werden. Die DVD-ROM ent-
hält alle Inhalte der Buch-
version, bietet jedoch bes-
sere Nutzungsmöglichkei-
ten: Die Gebärden können 
als Filme aufgerufen werden, 
die Querverweise in den Er-
klärungstexten sind einfa-
cher zu benutzen, die Tei-
le Fachbegriffe und Gebärden 
und das Gebärdenverzeich-
nis sowie die vier Register 
sind untereinander vernetzt. 
Ebenso ist eine gezielte Su-
che nach Gebärden anhand 
der Gebärdenform möglich. 

Einleitung

1 Kursiv gesetzt sind eigenständige Veröffentlichungen sowie Begriffe oder Überschriften, die auf andere Teile dieses Textes oder 
des Lexikons verweisen.

2 DVD-Video und DVD-ROM sind wie die Fachgebärdenbücher über den Signum-Verlag zu beziehen.



8

Struktur 
des Buches

Im Fachgebärdenlexikon Gärt-
nerei und Landschaftsbau sind 
654 Fachbegriffe in alphabe-
tischer Reihenfolge verzeich-
net. Hinzu kommen über 
190 synonyme Bezeichnun-
gen4 und einige gängige Ab-
kürzungen, die alphabetisch 
einsortiert sind und von de-
nen auf den jeweiligen Fach-
begriff verwiesen wird.
Jeder Eintrag enthält ei-
nen fachlichen Teil, in dem 
der Fachbegriff erklärt wird. 
Weiterhin werden die Sach- 
bzw. Untergruppen, eine 
eng lische Übersetzung oder 
Um schreibung und synony-
me Bezeichnungen angege-
ben. Danach folgt die Über-
setzung des Fachbegriffs in 
die DGS. Insgesamt enthält 
das Lexikon 1406 Überset-
zungen.
Die Hauptbenutzungsrich-
tung des Lexikons geht von 
der deutschen Lautsprache 
aus und ist auf die Zielspra-
che DGS gerichtet (Teil 1: 
Fachbegriffe und Gebärden). 
Für Benutzer, die an detail-
lierten Informationen zu den 
erhobenen Gebärden und an 

der Struktur des DGS-Wort-
schatzes interessiert sind 
oder ein theoretisches Inter-
esse an der Gebärdensprach-
forschung haben, bietet das 
Gebärdenverzeichnis eine 
Vielzahl weiterer Informa-
tionen (Teil 2: Gebärdenver-
zeichnis). In den Hintergrund-
informationen werden das 
methodische Vor gehen, die 
Transkription und die lexi-
kalische Analyse ausführlich 
beschrieben. In einem Glos-
sar können die wichtigsten 
im Lexikon vorkommenden 
linguistischen Fachbegriffe 
nachgeschlagen werden.
Darüber hinaus bieten vier 
Register weitere Zugriffsmög-
lichkeiten. Zusätzlich zur al-
phabetischen Reihenfolge 
der Fachbegriffe im Teil 1 
sind die Fachbegriffe im Sach-
gruppenregister thematisch 
nach Sach- und Untergrup-
pen geordnet. Dadurch ist 
ein Zugriff auf die Fachbe-
griffe nach inhaltlichen As-
pekten möglich. Im Register 
Englisch – Deutsch sind die in 
den Einträgen enthaltenen 
englischen Übersetzungen 

alphabetisch aufgelistet. Die 
Gebärdeneinträge der Einzel-
gebärden im Teil 2 werden 
ebenfalls durch zwei Register 
erschlossen. Im Handformen-
register sind die im Gebär-
denverzeichnis aufgeführten 
Gebärden nach Handformen 
sortiert. Damit soll auch im 
Buch zumindest ansatzwei-
se die Suche nach Gebärden 
über ihre Form, unabhängig 
von den Fachbegriffen, er-
möglicht werden. Das Bedeu-
tungsregister bietet die Mög-
lichkeit, über deutsche Wör-
ter Gebärden zu finden, de-
ren Bedeutung mit diesen 
Wörtern übersetzt werden 
kann. Dabei wurden nicht 
nur die für die Übersetzung 
der Fachbegriffe benötigten 
Bedeutungen konventionel-
ler Gebärden berücksichtigt.
Im Literaturverzeichnis wer-
den die zu Rate gezogene 
Fachliteratur zur Gärtnerei 
und zum Garten- und Land-
schaftsbau sowie die für die 
gebärdensprachliche Analy-
se verwendete Literatur an-
geführt.
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Kontakt
Bei einer so umfangreichen 
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Erstellung eines Lexikons blei-
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Sie Fehler entdecken, wären 
wir Ihnen für eine Rückmel-
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kungen sowie weitere Anre-
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kation Gehörloser
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Telefon: (040) 428 38-67 37
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Fax: (040) 428 38-61 09
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Hamburg, im Frühjahr 2010

Reiner Konrad,
Christian Rathmann

Einleitung
Damit ist das Gebärdenver-
zeichnis wie ein zweispra-
chiges Wörterbuch bidirek-
tional nutzbar. Darüber hi-

naus ist die DVD-ROM, wie 
schon bei den Fachgebärden-
lexika Psychologie, Tischler/
Schreiner, Hauswirtschaft, So-

zial arbeit/Sozialpädagogik so-
wie Gesundheit und Pflege, im 
Internet kostenlos zugäng-
lich.3

3 URLs s. Literaturverzeichnis.
4 In den Bereichen Gärtnerei und Landschaftsbau werden häufig neben Fachbegriffen auch Bezeichnungen aus der Alltagssprache 

verwendet. So spricht man zum Beispiel von →Bleichsucht oder →Chlorose. Häufig gibt es, insbesondere bei Werkzeugen und 
Geräten, alternative Bezeichnungen, die ebenfalls als Synonyme im Lexikon enthalten sind. So ist zum Beispiel →Geißfuß eine 
andere Bezeichnung für →Nageleisen.




